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Der 13. außerordentliche Parteitag der österreichischen 

Volkspartei wurde am 22. Mai 1970 im Kongreßzentrum der Ho.f-

burg abgehalten. 

Auf der Stirnseite des Saales stand in großen Lettern: 

"Neue Wege gehen 

Die Zukun.ft gewinnen 

Volkspartei" 

Zahlreiche Photomontagen vor grünem Hintergrund 

symbolisierten das Leben in der Familie, die Alltagsarbeit 

und die Freizeitgestaltung. 

Vor dem Präsidiu.mstisch war ein .farbenprächtiges 

Blumenarrangement aufgestellt, rechts vom Rednerpult eine 

rot-weiß-rote Fahne. 
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Beginn der Beratungen: 9 Uhr 15 Minuten 
============================-========== 

1. Eröffnuµg durch den Bundesparteiobmann Dr. Josef Klaus 

Vorsitzender Bundesparteiobmann Dr. · Josef K 1 a u s 

Meine sehr geehrten Damen und Herren! Liebe Parteifreunde! 

Der 1 .. 3. außerordentliche Bundesparteitag der österreichischen 

Volkspartei ist eröffnet. 

Es ist mir eine große Freude und Ehre, die Delegierten 

zum höchsten Organ unserer Partei im Namen der Bundespartei-

leitung sowie im eigenen Namen auf das herzlichste begrüßen 

zu dürfen. Zum erstenmal in der Geschichte der österreichischen 

Volkspartei halten wir diesen Parteitag als Oppositionspartei 

ab. Dieser Umstand erfordert in manchem ein Umdenken. Es ist 

unsere Aufgabe, die Beratungen dieses Bundesparteitages mit 

doppeltem Ernst, aber auch mit doppelter Entschlossenheit zu 

führen, kann es doch für die österreichische Volkspartei nur 

ein Ziel geben, nämlich die Wiedererringung der Mehrheit der 

Wählerschaft. (Beifall.) 

Ich möchte zunächst alle jene hervorragenden Persönlich-

keiten des öffentlichen Lebens, die unserem Parteitag die Ehre 

ihrer Anwesenheit geben, begrüßen. Ihre Zahl ist so groß, 

daß ich um Verständnis dafür bitte, wenn ich ni cht alle 

namentlich nennen kann. Ich möcht e mi ch daher, Ihr Einver-

ständnis voraussetzend, darauf beschränken , den Ehrenobmann 

der österreichischen Volkspartei, Al t kanzler Dr. Alfons 

Gorbach1 in unserer Mitte auf das he r zliebste zu begrüßen. 

(Lebhafter Beifall.) Besonders begrüßen und in seiner 
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Funktion zum ersten Mal auf einem Bundesparteitag vorstellen 

möchte ich auch den neugewählten Obmann des österreichischen 

Bauernbundes, Herrn Staatssekretär a.D. Nationalrat Minkowitsch. 
(Beifall.) 

Mein Gruß gilt den zahlreichen Ehrengästen und Partei-

freunden, die unserer Einladung Folge geleistet haben, 

unsere Beratungen zu verfolgen. 

Ich begrüße sehr herzlich die Vertreter der in- und 

ausländischen Presse, der Wochenschau, des Hörfunks und des 

Fernsehens, die Gelegenheit haben werden, unsere gesamten 

Beratungen auf diesem Parteita_g mitzuerleben. 
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2. Invokation 

Vorsitzender Bundesparteiobmann Dr. K 1 aus : 

Meine sehr geehrten Damen und Herren! Wie schon im letzten 

Herbst, so wollen wir auch diesen Bundesparteitag mit einigen 

Worten der Besinnung einleiten, um uns als christlich-demo-

kratische Partei an die hohen ethischen Verpflichtungen zu 

erinnern, unter die wir unser gesamtes politisches Tun stellen 

wollen. Die Verpflichtung, den Mitmenschen gegenüber in 

christlicher Verantwortung tätig zu sein, hört ja in der 

Opposition nicht auf. 

Ich bitte Herrn Kaplan Schmidt und Herrn Pfarrer Blaha 

um ihre Worte. (Die Anwesenden erheben sich.) 

Kaplan Herbert Schmidt Sehr geehrter Herr 

Bundesparteiobmann! Meine Damen und Herren! Die "invocatio 

dei", die Anrufung Gottes am Beginn Ihrer Beratungen in der 

Woche des christlichen Pfingstfestes, welches als Fest des 

Geistes gilt, geht sinnvollerweise an die Antriebskraft des 

Heiligen Geistes. 

Thomas von Aquin nennt die Antriebskraft des Heiligen 

Geistes als den Ihnhalt der christlichen Glaubensbotschaft, 

die stets neu verwirklicht sein will. 

Christliche Grundsätze sollten christliche Politiker in 

ihrem Handeln bestimmen! Ansatzweise sagt dies schon Aristoteles 

in seiner Schrift "Politik": "Gesetz und Recht bestimmen den 

Zusammenschluß der Menschen. - Höchste Moral besitzt aber der-

jenige, der die Gerechtigkeit zur Richtschnur der Ordnung in 

einer Gemeinschaft macht." 
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Der Philosoph Hegel s elber unterstreicht diese Idee 

der Gerechtigkeit im Staate mit seiner Auffassung, daß der 

Staat sogar die Wirklichkeit und die Verwirklichung der 

sittlichen Idee sein muß! 

Für uns Christen ergibt sich daraus: diese Ideen illl1Iler 

wieder auf unsere christliche Weise zu verwirklichen, wie es 

etwa unlängst formuliert wurde: "Im politischen Reden, Christ 

zu sein, aus dem ampetus, aus dem Antrieb, sich für das Wohl 

aller Menschen, besonders aber der Armen und der im Leben zu 

kurz Gekommenen einzusetzen, bedeutet einen stets neuen Auf-

trag an alle Menschen, an alle, die sich als bewußte Menschen 

in der Gesellschaft engagieren wollen. Ganz besonders gilt 

dies aber für die christlichen Politiker.n 

Einer, der Ihrer Partei sehr nahe stand, ein Ve.rtreter 

der Reform, ein Mann, der sich um diese Republik höchst ver-

dient gemacht hat, der verstorbene große Anwalt Dr. Hans 

Gürtler, drückte dies in seiner christlichen Auffassung von 

der religiös-sittlichen Durchdringung der Gesellschaft von 

Heute und auch von Morgen aus! 

Möge Sie diese christliche Überzeugung bei Ihren Beratun-

gen begleiten und vereinen! Das walte Gott, zu dem wir nun 

beten! 

Pfarrer B l a h a : Laßt uns beten: 

Ewiger, allmächtiger Gott! 

Du bist Herr über die ganze Welt. Alles hat in Dir seinen 

Bestand und wird durch Deine Liebe erhalten. Du hast die Welt 

uns anvertraut und willst, daß wir sie als Deine Beauftragten 

regieren und unser Zusammenleben nach Deinem Willen gest alten. 
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Wir danken Dir, Herr, für d ie s en hohen Auftrag und die 

große Verantwortung, die Du jedem einzelnen von uns in 

seinem Beruf und Dienst auferlegst. 

Zu Beginn dieses P arteitages danken wir Dir vor allem 

für die große Aufgabe, die gerade den Politikern gestellt 

ist. Hängt unser aller Zukunft doch von ihrem Einsatz und 

von ihrem Wirken ab. 

So bitten wir Dich nun: 

Gib jedem einzelnen, der Verantwortung trägt, die rechte 

Weisheit, daß er erkennt, was getan werden muß, das Vermögen, 

das Erkannte auch zu tun, und die Liebe von Dir, es so zu tun, 

daß die Menschenwürde gewahrt und echte Hilfe gegeben wird. 

Erhalte uns das große Gut des Friedens und der Freiheit 

für unser Land und für unser Gewissen. Laß uns alles tun, was 

möglich ist, um Frieden zu stiften, Haß, Neid und Machtgier 

zu überwinden und in allen Dingen sachlich und nüchtern zu 

bleiben. 

Herr! Segne diesen Tag für alle, die hier versammelt sind, 

und für unser ganzes Volk und Land! 

Laßt uns in der Stille weiterbeten! -

Es segne und behüte uns Gott, der Allmächtige und Barm-

herzige, Vater, Sohn und Heiliger Geist! Amen. (Die Anwesenden 

nehmen wieder ihre Plätze ein.) 
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Vorsitzender Bundesparteiobmann Dr. K 1 a us: 

I ch danke Herrn Kapl an Schmidt und Herrn Pfarrer Blaha für 
ihre Wor te. 

Wir kommen nun zum Tagesordnungspunkt 3: 

Begrüßungsansprachen. 

Im Hinblick auf den besonderen Charakter und die kurze 

Einberufungszeit dieses Parteitages hat die Bundespartei-

leitung diesmal von der Einladung der Vertreter ausländischer 

Bruderparteien abgesehen. Die Umstände haben uns auch gezwun-

gen, diesen außerordentlichen Parteitag wieder in der Bundes-

hauptstadt abzuhalten, diesmal in den traditionsreichen Räumen 

der Wiener Hofburg. Ich will nicht verhehlen, daß die 

Kronleuc hteratmosphäre dieses Saales unseren Werbeleuten 

einiges Kopfzerbrechen gemacht hat. Dennoch glaube ich, daß 

die Dekoration des Saales Ihre Zustimmung finden wird. Es soll 

bei diesem Parteitag nicht auf Äußerlichkeiten ankommen. Wir 

hoffen vielmehr, daß die etwas intimere Atmosphäre dieses 

Saales e in engeres Zusammenrücken aller Kräfte unserer Partei, 

wie wir es in den kommenden Wochen und Monaten dringend brauchen 
werden, erleichtern wird. 

Wir sind also wieder in der Bundeshauptstadt Wien zu Gast, 

und ich bitte nunmehr den Obmann der Wiener Volkspartei, 

Dr. Fr anz Bauer, als Vertreter der gastgebenden Landesorgani-
sation zu uns zu sprechen. 
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Landesparteiobmann Dr. Franz Bauer (mit Beifall 

begrüßt): Hoher Bundesparteitag! Meine sehr geehrten Damen 

und Herren! Einer unserer jungen Freunde hat kürzlich in 

einem Artikel in einer einigermaßen umstrittenen Zeitschrift 

erklärt, auf diesem Bundesparteitag müsse man mehr Mut zu 

offenen Worten, mehr Raum für mündliche und schriftliche 

Diskussion, mehr Konkretheit und Verbindlichkeit in der 

Beschlußfassung haben. Diesen Forderungen ist nichts hinzu-

zufügen, außer der Wunsch, daß dieser Parteitag ein Partei-

tag der Diskussion werden möge. 

Es ist beinahe überflüssig, zu sagen, daß wir weder 

extrem links noch extrem rechts stehen und daß unsere Partei 

25 Jahre Arbeit für Österreich geleistet bat. Es muß aber 

doch, um ein Wort Maletas zu wiederholen, nachdrücklich zu 

wiederholen, hervorgehoben werden, daß wir uns endlich auf 

den Weg zur progressiven Mitte machen müssen. Wo steht die 

ÖVP heute? Das ist wohl eine der wichtigsten Fragen, die uns 

alle bewegt, gleichgültig, ob wir jung oder ein wenig älter 

sind. Wo steht die ÖVP, von der man kürzlich in einer Zeitung 

zu lesen bekam: Volkspartei - gibt's denn die noch? Gibt es 

diese Partei noch mit ihrem Bekenntnis zur persönlichen Frei-

heit, mit ihrem Bekenntnis zum Eigentum mit all seinen Rechten 

und Pflichten? Gibt es diese Partei noch, die immer offene 

Türen haben sollte, ja haben müßte? Gibt es diese Partei, die 

Alternativen anbietet und die hart die sozialistischen 

Gesellschaftsauffassungen bekämpft? 
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Einer unserer Freunde - wenn ich mich recht erinnere, 

war es Pisa - meinte kürzlich: Nichts wäre fürchterlicher, 

als wenn dieser heutige Parteitag eine Demonstration des 
Scbweigens würde. 

Wir alle, die wir die Arbeit für unsere Partei ernst, 

sehr ernst nehmen, meinen, auch wenn wir gelegentlich sehr 

scharf formulieren, man müsse diese Partei permanent erneuern. 

Ich halte nichts von Schlagworten, auch nicht von einer 

gelegentlichen Flucht nach vorne, dafür aber umsomehr von 

solider Arbeit, von einer echten Kooperation zwischen der 

Parteispitze, den Bünden und den Landesorganisationen. Nur 

dann werden sich einsame Beschlüsse und ununterbrochene 

Indiskretionen aufhören (Beifall), dann wird man wieder unsere 

große Gesinnungsgemeinschaft sehen und nicht die Interessen 
einzelner weniger. 

Wir sind - so meine ich - in einer Phase der Entwicklung, 

in der wir die Bedeutung der Qualität zu erkennen haben, in 

der wir Richtungskämpfen permanent den Kampf anzusagen haben. 

Jetzt ist es hoch an der Zeit, bestimmte soziologische Fakto-

ren zu erkennen. Nur dann1 wenn wir Schluß machen mit dem 

biederen Geplauder über die Umstrukturierung der Gesellschaft, 

wenn wir die Zeichen der Zeit verstehen und wenn wir die 

Methoden der politischen Willensbildung den Erfordernissen 

der Gegenwart anpassen, wird es uns gel i ngen, die Zukunft zu 
bewäl tigen. 

Als Landesparteiobmann der Wiener Volkspartei, einmal 

schon publizistisch hingerichtet, ein andermal mit Amokläufer -

qualitäten versehen und zum drit ten Mal als Revoluzzer 
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abgestempelt, ist es mir ein Bedürfnis, von dieser Stelle 

aus zur Aktivierung der Parteiarbeit aufzurufen. Wir werden 

scharf nachzudenken haben, wir werden Konzepte entwickeln 

müssen. Wir werden Schluß machen müssen mit dem Improvisieren, 

und wir werden wie ein empfindlicher Seismograph wieder ein 

feines Gespür für die brennenden Fragen unserer Zeit ent-

wickeln müssen. Dann und nur dann werden wir die Jugend ge-

winnen und von den älteren Mitgliedern als Partei respektiert 

werden. Dann wird es uns aber gelingen, auf neuen demokrati-

schen Wegen wieder zu jener Mehrheit zu gelangen, die wir alle 

erhoffen, um diesem Staat und seinem Volk dienen zu können. 

In diesem Sinne wünsche ich den Beratungen des Bundes-

parteitages namens der Wiener Volkspartei viel Erfolg. 

Abschließend, Hoher Bundesparteitag, wird es mir sicher 

gestattet sein, daß ich mich mit größtem Respekt vor einem 

Manne verneige, der sein Leben wie ein Figl, ein Raab und 

ein Gorbach in den Dienst von uns allen gestellt hat, vor 

einem Mann, der sein Bestes für unser Vaterland und für unsere 

Partei gegeben hat - vor Dr. Josef Klaus. (Starker Beifall.) 

Vorsitzender Bundesparteiobmann Dr. K l a u s 

Ich danke meinem Freund Dr. Bauer für die herzlichen Worte 

der Begrüßung. 
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5. Genehmigung der Tagesordnung 

Vorsitzender Bundesparteiobmann Dr. K 1 aus: 

Der Tagesordnungspunkt 5 betrifft die Genehmigung der Tages-
ordnung . 

Die gedruckte Tagesordnung für den Bundesparteitag ist 

Ihnen zugegangen und befindet sich in Ihren Mappen. 

Hiezu einige Erläuterungen: 

Das Präsidium schlägt Ihnen vor, die Diskussionen des 

Parteitages in drei große Themengruppen zu gliedern. 

Ich selbst werde unter Punkt 8 einen Bericht über unsere 

Politik seit dem letzten Bundesparteitag und über die gegen-

wärtige Situation unserer Partei und unserer Politik geben. 

Das Referat unseres Generalsekretär, Dr. Hermann Wit-

halm, wird sich mit der Rolle der Volkspartei als Oppo'sitions-

partei und ihren diesbezüglichen Plänen beschäftigen. 

Das Referat des stellvertretenden Generalsekretärs 

"Zur Lage der Partei", das Generalsekretär-Stellvertreter 

Pisa unter Punkt 13 erstatten wird, soll sich schließlich 

mit aktuellen Problemen der Parteiarbeit und Parteireform 

befassen. 

Daraus ergibt sich eine thematische Gliederung der 

Diskussion in drei Themenkreise. 

Wir haben wieder Wortmeldungszettel vorbereitet, die 

Sie in Ihren Tagungsmappen vorfinden. Um es dem Präsidium 

zu erleichtern, die Wortmeldungen in sinnvolle Gruppen zu 

gliedern, bitten wir Sie durch Anhaken des entsprechenden 

Punktes das generelle Thema Ihres Diskussionsbeitrages je-

weils angeben zu wollen. 
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Unter Punkt 14 wird sodann der Bericht des Politischen 

Aus schusses mit ~rstattung und Begründung des Wahlvorschlages 

gegeben we rden. Die Wa bl des neuen Parteiobmannes und des 

neuen Generalsekret ärs findet diesmal im Sitzungssaal selbst 

statt. Wir h aben hiefür Stimmzettel vorbereitet, die bereits 

in Ihre Tagungsmappen eingelegt worden sind. Es werden am 

Nachmittag bei Behandlung dieses Punktes zwei Wahlurnen im 

Saale selbst aufgestellt, und Sie werden ersucht werden, Ihr 

Kuvert, zusammen mit Ihrer Wahlkarte, vor zu diesen Urnen 

hier vor dem Präsidium zu bringen. 

Die Stimmzettel enthalten den Vorschlag der Bundes-

parteileitung sowie eine Leerzeile für den Fall, daß Sie für 

einen anderen Kandidaten stimmen wollen. 

Der Parteitag wird nach Beschlußfassung über eine Reso-

lution mit zwei kurzen Referaten des neugewählten General-

sekretärs und des neugewählten Bundesparteiobmannes schließen. 

Ich möchte Sie jedoch, meine sehr geehrten Damen und Herren, 

einladen, wenn Sie dies für notwendig erachten, auch noch 

während der Schlußreferate Wortmeldungen beim Präsidium ein-

zureichen. Es würde einer Diskussion der von den beiden neuen 

Spitzenfunktionären vorgelegten Absichten keine Zeitbegrenzung 

im Wege stehen, und vielleicht wäre es dienlich, mit dem 

neuen Generalsekretär und dem neuen Bundesparteiobmann noch 

gewisse Punkte k ünftiger politischer und parteitaktischer 

Arbeit zu besprechen. 

Eines möchte ich noch anschließen: Die Mittagspause ist 

in die Zeit zwischen 13,15 Uhr und 14,30 Uhr gelegt. Bitte, 

sich rechtzeitig die Bons für den Mittags tisch z u besorgen. 



) 

- 14 -

Ich habe die vorgesehene Tagesordnung nunmehr erläutert 

und lege sie Ihnen zur Beschlußfassung vor. 

Wünscht jemand zur Tagesordnung das Wort? - Ich sehe, 

es ist dies der Landesobmann der österreichischen Jugend-

bewegung Steiermark Heinzinger. Ich bitte ihn zum Rednerpult. 

Walter H e i n z i n g e r : Hoher Bundesparteitag! 

Meine sehr geehrten Damen und Herren! Der Bundesparteitag ist 

zusammengetreten, um in einer bewegten Phase der Partei eine 

personelle Neuorientierung, aber noch mehr: neue Wege zu 

finden, die uns die Zukunft gewinnen helfen sollen. 

Es wurde eingangs vom Herrn Bundeskanzler erwähnt, daß 

wir die Beratungen mit doppeltem Ernst führen sollen. Den 

Schwerpunkt möchte ich auf "Beratungen" gelegt wissen. Dann 

wurde in der Begrüßungsansprache gesagt, daß dies der .. Partei-

tag der Diskussion sein soll. Wie wir nun vom Herrn Bundes-

kanzler gehört haben, befassen sich drei wesentliche umfassende 

Tagesordnungspunkte mit den Dingen, die bisher waren und warum 

sie waren. 

Es ist uns allen bekannt, daß das Hauptziel dieses Partei-

tages die Wahl einer neuen Parteiführung ist, für die bewährte 

Männer vorgeschlegen wurden. Aber der Erfahrungsschatz reicht 

nicht aus, um diesen neuen Weg zu gehen. Wenn wir als Dele-

gierte unsere Verantwortung ernst nehmen wollen und uns in 

unserer Mitbestimmung nicht entmündigen lassen wollen, dann 

müssen wir diesen Weg mitbestimmen, mitdiskutieren. Das setzt 

aber voraus, daß wir die Vorstellungen darüber kennen, bevor 

wir reden. 
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Die Junge Generation in der österreichischen Volkspartei 

hat daher in ihrer gestrigen Landesobmännerkonferenz einen 

einstimmigen Beschluß gefaßt und heute mit der Unterstützung 

vieler Parteitagsdelegierter die nötige Stimmenzahl für einen 

Initiativantrag zusammengebracht, worin die Parteitagsdelegier-

ten ersucht werden, lediglich eine Änderung der Tagesordnung 

vorzunehmen in der Form, daß das zentrale Anliegen dieses 

Parteitages, nämlich die Neubestimmung dieses Weges, vorver-

legt wird, und daß die Referenten, die wir zu wählen haben, 

die neue Parteispitze, nicht, nachdem sie gewählt worden ist, 

uns kund und zu w_issen gibt, wie sie die Politik weiterzu-

führen gedenkt, sondern daß, bevor diese Wahl stattfindet, 

in Kurzreferaten uns die Konturen dieser neuen Politik er-

klärt werden und daß dann wir als Delegierte des Parteitages 

mitbestimmen, mitberaten und mitdiskutieren können, unsere 

Verantwortung als Delegierte also ernst neb,men, bevor wir 

wählen, bevor wir Entscheidungen treffen, diese Mitbestimmung 

erreichen, und daß wir dann wählen. 

Ich bitte, sehr verehrter Herr Bundeskanzler, über diesen 

Initiativantrag abstimmen zu lassen, und ich darf Sie, meine 

sehr verehrten Delegierten, bitten, sich nicht freiwillig 

dieser Mitbestimmung dann, wenn sie wirkungsvoll ist, zu be-

geben. (Beifall.) 

Vorsitzender Bundesparteiobmann Dr. K 1 a u s : 

Es haben sich zur Tagesordnung noch weitere Redner gemeldet. 

Bevor ich auf den Antrag von Freund Heinzinger zurück-

komme, bitte ich den Bundesobmann der österreichischen Jugend-

bewegung, Nationalrat Dr. König, das Wort zu ergreifen. 
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Abgeordneter zum Nationalrat DDr. Friedrich König: 

Hoher Bundesparteitag ! Liebe Parteifreunde! Infolge der Kürze 

der Zeit zur Vorbereitung dieses außerordentlichen Parteitages 

und der Fülle der Beratungen im Hinblick auf die Regierungs-

bildung und die neue Rolle der Volkspartei in der Opposition 

haben wir auf diesem Parteitag keine Anträge zu behandeln, 

wie das auf ordentlichen Parteitagen sonst die Regel ist. 

Die Junge Generation der Volkspartei ist aber der Auf-

f assung, daß aus den Beratungen dieses Parteitages für die 

weitere Arbeit der Parteispitze auch einige konkrete Auf-

träge ergehen sollen, die die Parteiführung, die auf diesem 

Parteit ag gewählt wird, in der kommenden Periode in die Tat 

umsetzen soll. Die Junge Generation der Volkspartei hat sich 

daher erlaubt, diesem Parteitag einen Dringlichkeitsantrag 

vorzulegen, der die notwendigen Unterschriften gefunden hat 

und einen Beitrag der Jungen Generation für die zukünftige 

Gestaltung des neuen Weges der Partei darstellt. Wir ersuchen 

im Sinne der Geschäftsordnung des Bundesparteitages, diesen 

Antrag im Anschluß an den Bericht des Generalsekretärs Vize-

kanzler Dr. Withalm in Diskussion zu ziehen, und legen ihn 

zur Beschlußfassung vor. (Beifall.) 

Vorsitzender Bundesparteiobmann Dr. K 1 aus : 

le b habe eine Bitte an die Redner: Es sitzen im Tagungs-

präsidium der Parteiobmann und der Generalsekretär. Es würde 

sieb doch sehr empfehlen, uns mit dieser Funktion und nicht 

mit einer anderen, die uns nicht mehr zusteht, zu titulieren. 

Jetzt bitte ich Herrn Hagen, österreichische Jugend-

bewegung, Vorarlberg, zu sagen, o~r durch die beiden bisherigen 

Wortmeldungen vielleicht seine Wortmeldung nicht mehr als not-

wendig erachtet. 
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Bundesobmann-Stellvertreter der österreichischen Jugend-

bewegung Hermann Hagen: Nein. 

Vorsitzender Bundesparteiobmann Dr. K 1 aus 

bitte ich Sie, an das Rednerpult zu gehen. 

Dann 

H a g e n Ich möchte, daß man abstimmen läßt, dann 

verzichte ich auf die Wortmeldung. 

Vorsitzender Bundesparteiobmann Dr. K 1 aus 

Halten Sie Ihre Wortmeldung aufrecht: ja oder nein? 

H a g e n : Ja. 

Vorsitzender Bundesparteiobmann Dr. K 1 a u s 

bitte ich Sie, zum Rednerpult zu gehen. 

Dann 

H a g e n Hoher Bundesparteitag! Herr Bundespartei-

obmann! Herr Generalsekretär! Meine sehr verehrten Damen und 

Herren! Ich bin falsch verstanden worden. Ich habe gemeint, 

daß zuerst abgestimmt werden sollte, wodurch sich meine Wort-

meldung erübrigt hätte. Es wäre verwunderlich, wenn die Partei 

in der heutigen Situation einer kleinen Abänderung der Tages-

ordnung nicht spontan zustimmen würde. Daß die zu wählenden 

Herren ihre Vorstellungen von der Partei der Zukunft - was ja 

unser Aufhänger war und auch bleiben soll - äußern sollten, 

bevor sie von den Delegierten ihr Mandat erhalten, sollte 

eigentlich bei einigem überlegen für die hier anwesenden Dele-

gierten eine Selbstverstänglichkeit sein. 

Ich möchte noch dem Herrn Abgeordneten Dr. Bauer recht 

geben, der gesagt hat, daß der heutige Bundesparteitag nicht 

schweigen soll und nicht schweigen darf. Ich danke schön . 

(Beifall.) 
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Vorsitzender Bundesparteiobmann Dr. K 1 aus : 

Hoher Bundesparteitag! Es handelt sich nun um zwei Anträge. 

Der Antrag des Herrn Heinzinger verlangt eine Umstellung der 

Tagesordnung insoferne, daß die beiden zur Wahl vorgeschlagenen 

Kandidaten ihre Ausführungen früher bringen und nicht erst 

unmitteibar vor Schluß des Bundesparteitages, damit darüber 

diskutiert werden\kann. Das hat viel für sich. Aber vielleicht 

wird, wenn ich das Ergebnis unserer Vorberatungen zu dieser 

Reihenfolge der Referate und der Wortmeldungen der Angehörigen 

des jetzigen und dies künftigen Präsidiums erläutere, dann 

einige Klarheit entstehen. Selbstverständlich haben Herr 

Generalsekretär Withalm und Herr Minister Schleinzer mit mir 

und Herrn Generalsekretär-Stellvertreter Pisa alle diese Dinge 

besprochen, um schon frühzeitig eine gute Diskussionsgrundlage 

zu bieten. Ich werde in meinem Kurzreferat, das 30 Minuten 

nicht überschreiten wird, natürlich zumindest zur Hälfte 

einen Blick nach vorne tun und Ihnen meine Meinung darüber 

kundtun, wie auf Grund der Ausgangslage, in der wir uns 

heute befinden, der künftige Weg der Partei sein sollte, wenn 

wir die Zukunft gewinnen wollen. Herr Generalsekretär Withalm 

wird sich in seinem Referat nur mit diesen Dingen befassen. 

Wir haben das, was Herr Generalsekretär Withalm sagen wird, 

selbstverständlich mit Herrn Minister Schleinzer abgesprochen. 

Lediglich einige Überlegungen hat er selber angestellt; sie 

bauen aber auf dem auf, was mein Referat und das Referat des 

Herrn Generalsekretärs Withalm zum Ausdruck bringen werden. 

Ich fürchte nämlich folgendes~ Wir würden die Diskussion, 

die ja unmittelbar nach dem Referat des Bundesparteiobmannes 
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über das Referat des Bundesparteiobmannes abgeführt wir_d 

und die natürlich auch die Sachthemen, die ich anschneiden 

werde, und unsere künftige Arbeit betreffen wird, nach dem 

Referat des Herrn Generalsekretärs wahrscheinlich wiederholen 

müssen. Ich bitte Sie dtler, uns zu vertrauen und die Fragen, 

die Sie beantwortet wissen wollen, bereits bei der Diskussion 

über die Referate Klaus, Withalm und Pisa vorzubringen. Im 

jeweiligen Schlußwort wird dann selbstverständlich auf die 

Anregungen oder auf die Kritiken der einzelnen Redner - und 

wir hoffen, daß eifrig von der Diskussionsmöglichkeit Gebrauch 

gemacht wird - eingegangen werden. 

Ich möchte daher jetzt an den Freund Heinzinger die 

Frage richten, ob er mit dieser Auskunft zufrieden ist und 

auf eine Abstimmung über seinen Antrag verzichtet. 
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Walter H e i n z i n g e r : Verehrter Herr Bundes-

parteiobmannl Ich darf richtigstellen: Das ist kein Antrag 

Heinzinger, sondern das ist der einstimmige Antrag der 

Landesobmännerkonferenz der Jungen Generation in der ÖVP. 

Sosehr mich Ihre Ausführungen beeindruckt und zu kurzen 

Überlegungen angere gt haben, sehe ich aber noch immer einen 

gewaltigen Pferdefuß, denn ich glaube nicht, daß der neue 

Generalsekretär Dr. Schleinzer, der in diesem vorhergehenden 

Bericht nicht die Chance hat, seine Gedanken zu entwickeln, 

auf diese Möglichkeit verzichten wird wollen, daß er von 

vornherein mit der Programmatik und mit diesem weiten Blick, 
wie 

den Sie sicherlich in die Zukunft tun werden,/dies seinerzeit 

unser verehrter Altkanzler Gorbach an diesem Platz in derselben 

Situation getan hat, einverstanden sein wird. 

Für uns ist es aber wichtig, daß wir die Dinge etwas 

konkreter zu fassen bekommen. Ich würde daher doch sehr wünschen, 

daß man vielleicht einen Kompromiß zugestehen könnte: Wenn 

schon der Herr Generalsekretär Dr. Withalm beide Punkte in 

seinem Bericht zusammenfaßt, daß man doch eine Chancengleich-

heit bieten müßte und die zukünftigen Generalsekretär die 

Möglichkeit gibt, daß zumindest er vor den Wahlen seine Aus-

führungen macht. (Beifall.) 

Vorsitzender Bundesparteiobmann Dr. K 1 a u s : 

Herr Minister Schleinzer wird sich beim Punkt 11, also bei 

der Diskus sion über das Referat des Generalsekretärs, als 

erster Diskussionsredner zum Wort melden. Einverstanden? 

( Zustimmung.) 
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le b frage nun Herrn Abge ordneten Gl aser, ob er seine 

Vl ortme ldung n ocb aufrecbterhält. (Karl Glaser: Ich ziehe 

meine Wortmeldung zurück!) Die Wortmeldung ist zurückgezogen, 

Nun kommen wir zur Abstimmung über den Antrag des 

Obmannes der österreichischen Jugendbewegung, daß der von 

der Österreichischen Jugendbewegung eingebrachte Antrag un-

mittelbar nacb dem Bericht des Generalsekretärs Withalm zur 

Behandlung und Abstimmung gelangen soll. Ist jemand gegen 

diesen Antrag? 

Landesp arteiobmann Dr, Bauer: Zur Geschäfts-

ordnung! Es wäre sehr interessant für den Bundesparteitag, 

den Inhalt des Antrages zu erfahren. 

Vorsitzender Bundesparteiobmann Dr. K 1 aus : Der 

Antrag wird im Laufe der nächsten halben Stunde verteilt; es 

wird jetzt die Vervielfältigung vorgenommen, Bei Punkt 10 

wird dann dieser Antrag zur Behandlung kommen, 

Es besteht keine Gegenmeinung, Dann bitte ich jene 

Delegierten, die der nunmehr etwas modifizierten Tagesordnung 

zustimmen wollen, um ein Handzeichen. - Ich bitte nun um die 

Gegenprobe. - Die Tagesordnung ist genehmigt. 
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6. Wahl des Bundesparteitagspräsidiums und der Schriftprüfer 

Vorsitzender Bundesparteiobmann Dr. K 1 aus : Wir 

kommen zum Tagesordnungspunkt 6: Wahl des Bundesparteitags-

präsidiums und der Schriftprüfer. 

Es ist in der Geschäftsordnung vorgesehen, daß der Bundes-

parteiobmann die Durchführung des Parteitages einem Bundes-

parteitagspräsidium, das aus den Reihen der Delegierten ge-

wählt wird, übergibt. 

Nach dem Vorschlag der Bundesparteileitung soll dieses 

Tagungspräsidium aus den Landesparteiobmännern, den Obmännern 

der Bünde, der Bundesleiterin der österreichischen Frauen-

bewegung und dem Bundesobmann der österreichischen Jugend-

bewegung bestehen. 

Ich schlage daher für das Bundesparteitagspräsidium 

folgende Persönlichkeiten vor - ich darf mir der Kürze halber 

Titel ersparen-: Bauer, Glaser, Kessler, König, Krainer, 

Maleta, Prader, Sallinger, Bacher, Solar, Soronics, Minko-

witsch, Wallnöfer, Wenzl. 

Außerdem sind drei Schriftprüfer zu wählen. Hiezu schlägt 

die Bundesparteileitung vor: Landesparteisekretär von Vorarl-

berg Jürgen Weis, Dr. Busek und Frau Nationalrat Dr. Marga 

Hubinek. 
Erfolgt ein Gegenvorschlag? - Das ist nicht der Fall. 

Ich lasse über den Vorschlag abstimmen. Wer stimmt gegen 

den Vorschlag? - Keine Gegenstimmen. Somit gelten das Bundes-

parteitagspräsidium und die Schriftprüfer als gewählt. 
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Ich bitte die Mitglieder des Tagungspräsidiums nunmehr 

auf das Podium und ersuche Herrn Minister Soronics als 

ersten, den Vorsitz zu übernehmen. - Minister Soronics ist 

entschuldi gt. Damit möge als zweiter der Landesparteiobmann 

von Wien Dr. Bauer das Präsidium übernehmen. (Die Mitglieder 

des Tagungspräsidiums nehmen ihre Plätze auf der Tribüne ein.) 

Vorsitzender Landesparteiobmann Dr. Franz B a u e r 

Sehr geehrter Herr Bundesparteiobmann! Meine sehr geehrten 

Damen und Herren! Ich übernehme den Vorsitz und versichere 

im Namen aller Mitglieder des Tagungspräsidiums, daß wir die 

Geschäftsordnung genauestens beachten und daß wir den Vor-

sitz streng objektiv führen werden. 
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7. Bestätigung der Zusammensetzung der Kommissionen 

und des Politischen Ausschusses 

Vorsitzender Landesparteiobmann Dr. B a u e r : 
Wir gehen in der Tagesordnung weiter und haben zunächst 

einige gesch ä ftsordnungsmäßige Auf gaben zu erfüllen, nämlich 

die Wahl der verschiedenen Kommissionen vorzunehmen. 

Eine Übersicht über die Zusammensetzung der Manda_ts-

prüfungskommission, der Antr agsprüfungskommission und der 

Wa hlkommission liegt in Ihren Mappen, meine sehr verehrten 

Damen und Herren. Wir ihre Verlesung gewünscht? - Das ist 

nicht der Fall. 

Werden Abänderungsanträ ge gestellt? - Das ist eben.falls 

nicht der Fall. 

Dann lasse ich abstimmen. Wer für die Bestellung der 

Kommissionen in der vorgeschlagenen Form ist, der möge ein 

Zeichen mit der Delegiertenkarte geben. - Danke. Das ist die 

überwältigende Mehrheit. Somit erscheinen Antragsprü.fungs-

kommission, Mand a tsprü.fungskommission und Wahlkommission 

als gewählt. 

Die Bundesparteileitung ha t von dem in der Geschäfts-

ordnung vorgesehenen Recht, .für die Vorbereitung des Bundes-

p arteitages Ausschü sse einzusetzen, in folgender Form Gebrauch 

gemacht: Zur Erarbeitung der Resolution und zur Er stattung 

des Wa hlvorschlages sowie zur Beratung ver sch ied ener anderer 

genereller Vorschlä ge an den P arteitag wur de e in P oli tischer 

Au s schuß eingesetzt. Der Politische Auss c huß tagt e unter dem 

Vors itz des Landeshauptmannes Krai ner. 
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Ich beantrage, diesen vorbereitenden Ausschuß zum Aus-

schuß dieses Bundesparteitages zu erklären. Seine genaue 

Zusammensetzung ist aus der in Ihrer Tagungsmappe befind-

lichen Unterlage ersichtlich. Erhebt sich, meine Damen und 

Herren, ein Einwand? - Das ist nicht der Fall. 

Dann lasse ich abstimmen. Wer für die Zusammensetzung 

des Politischen Ausschusses in der vorliegenden Form ist, 

den bitte ich um ein Zeichen mit der Delegiertenkarte. -

Danke. Das ist wieder die überwältigende Mehrheit. Damit ist 

der Politische Ausschuß formell zum Ausschuß des Bundes-

parteitages erklärt. 

Ich darf noch bitten, daß die Mitglieder der Mandats-

prüfungskommission pünktlich um 11,30 Uhr im Wintergarten 

zusammentreten, um die ordnungsgemäße Zusammensetzung dieses 

Parteitages an Hand der ihnen vorzulegenden Anwesenheits-

listen zu bestätigen. Der Wintergarten befindet sich hinter 

der Bühne und ist, von Ihnen, meine Damen und Herren, aus 

gesehen, rechts über die Seitengalerie erreichbar. 
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Vorsitzender Präsident Ing. Rudolf Sa 1 l in g er: 

Herr Bundesparteiobmann! Ic h darf dir für deine Ausführungen 

he rzlich Dank sagen. Alle, die hier im Saal sind, jung und 

alt, haben es auch spontan zum Ausdruck gebracht. Du hast 

die /. bei deinen Ausführungen mit deiner Tätigkeit in der 

Verg 0 ngenheit befaßt, und du hast auf die Zukunft hingewiesen. 

Du hast da s Neue hervorge hoben, für das du ja immer einge-

treten bist. 

Wenn der heutige Parteitag wirklich ein Parteitag der 

Diskussion sein soll, wenn die österreichische Volkspartei 

neue Wege gehen soll, dann warst es du, Herr Bundespartei-

obmann, der schon immer, ob als Bundeskanzler oder als Bundes-

parteiobmann, diese Wege aufgezeigt hat. Der Bundesparteitag 

wird dir später noch den Dank zum Ausdruck bringen. 

Du, Herr Bundesparteiobmann, hast dich heute verabschie-

det, und so darf ich dir auch als Vorsitzender des Tagungs-

prä sidiums für a l le deine Arbeit herzlich Dank sagen. Du hast 

deine Arbeit nie allein für die österreichische Volkspartei 

getan, du hast immer Österreich und alle Österreicher gesehen. 

Laß dir deshalb noch einmal herzlich danken, von allen, 

die hier im Saale sind, von der Jugend und vom Alter, von 

allen Organisationen, die der Österreichischen Volkspartei 

angeh ören und ihr nahestehen, von den Landesparteiobleuten 

und zum Schluß auch von den drei bündischen Obmännern. 

(Beifall.) 
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9 . Disku s sion und Beschlußfassung 

Vorsitzender Prä sident Ing. S a 1 1 i n g e r : 

Liebe Parteifreunde! Ich darf zu den Ausführungen des Herrn 

Bundesp arteiobmanne s die Diskussion eröffnen. Erster Redne r 

ist Herr Landeshauptmann Dr. Lechner. 

Landeshauptmann Dipl.-Ing. DDr. Hans L e c h n e r : 

Hohes Prä sidium! Liebe Freunde! Der heutige Bundesparteitag 

ist vielfa ch als "Ende der Ära Klaus" kommentiert worden. 

Ich finde es nicht besonders glücklich, in einer demokra-

tischen Zeit von einer Ära zu sprechen. Gewiß ist aber der 

heutige Bundesparteitag ein Einschnitt in unserer Partei-

geschichte, der sehr bedeutsam ist, der aber fü_r uns auch 

Anlaß sein soll, nicht nur dem scheidenden Bundesparteiobmann 

Dank und Anerkennung auszusprechen, sondern ihm auch wirklich 

persönlich und herzlich für alles das zu danken, was er getan 

hat. Ich bin fest davon überzeugt, daß wir nicht vergessen 

werden, daß wir unter seiner Führung und mit seinen Mitarbeitern 

zu e i n e r Höhe gekommen sind, wie es vorher in der Ersten und 

in der Zweiten Republik nie der Fall war. Ich glaube, daß wir 

es niemandem und auch ihm nicht verübeln können, wenn dieser 

Höhepunkt nicht voll gehalten werden konnte. 

Ich möchte der Überzeugung Ausdruck geben - und ich darf 

dies als sein Nachfolger als Landeshauptmann i m Bundesland 

Salzburg tun-, daß manches, was von ihm gesät wurd e , n och 

in s päterer Zeit Früchte und Ernte bringen wird. Er war wirk-

lich und er ist das Vorbild eines österre i chische n Politikers , 

der die Aufgabe, für alle Österreicher zu wirken, ganz, ganz 

ernst genommen hat und ganz ernst nimmt. 
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Daß unsere Partei trotzdem nicht immer gut weggekommen 

ist, liegt sicher tragischerweise auch darin, daß die Propa-

ganda anscheinend doch ein sehr entscheidendes und wesent-

liches Moment unserer Zeit ist und gegenüber sachlicher, 

guter politischer Arbeit stark überwiegt. Und in der Propa-

ganda, da sind wir ja nie Champions gewesen. 

Klaus war aber auch der echte und unmittelbare Anwalt 

des Volkes in unserer und für unsere Partei. Es ist geradezu 

paradox, daß er sich manchmal sogar in einem gewissen Gegen-

satz zu seiner Partei, deren Obmann er war und deren Obmann 

er ist, befunden hat, um die Sehnsüchte und die Wünsche des 

einfachen kleinen Funktionärs und des Wählers selbst, der 

Bevölkerung unseres Landes, von jung und alt und aller Berufs-

stände, 'Dttffl unmittelbar zum Ausdruck zu bringen. 

Ich glaube, daß jetzt, wo der Mann nicht mehr an der 

Spitze ist, der das bisher in einem so deutlichen Ausmaße zum 

Ausdruck gebracht hat, diese Aufgabe an uns alle, an die 

neue Führung, aber auch an jeden einzelnen von uns übergeht; 

sie ist ein Imperativ, dem wir uns nicht entziehen können. 

Wir müssen alle Gruppen, alle Menschen in Österreich unmittel-

bar ansprechen und müssen auch die inneren Entwicklungen 

unserer Gesellschaft in der Gegenwart sehen. 

In diesem Sinne gebt auch eine Ära Klaus nicht zu Ende , 

sondern so wie alles Wertvolle von Raab, Figl , Gorbach, 

'i/ itbalm und von allen ihren Freunden weiterwirkt und zusammen 

mit unseren grundsätzlichen Ideen einen integrier enden 

Bestandteil bildet, so wird auch das Erbe Klaus' in der 

politischen Führung weiterwirken. 
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Ich glaube, in Ihrer aller Namen den Antrag stellen zu 

dürfen, dem Bundeskanzler und Bundesparteiobmann Dr. Klaus 

den Dank und die Anerkennung des Bundesparteitages auszu-

sprechen und das über unseren persönlichen Dank hinaus auch 

offiziell zu beschließen. 

Nun noch einen kurzen Gedanken zu der Hauptfrage, die 

er angeschnitten hat: zum Verhältnis zwischen der Partei und 

den Bünden. Hier darf ich meiner innersten Uberzeugung Aus-

druck geben, daß wir nie die absolute und nie auch nur die 

relative Mehrheit erreicht hätten, wenn wir keine Bünde hätten. 

Ich bin aber ebenso überzeugt, daß wir nie mehr die relative 

oder absolute Mehrheit erlangen werden, wenn wir dieses Ver-

hältnis nicht als erstes überdenken, überlegen und zu refor-

mieren bereit sind. 

Konkret möchte ich nur sagen - ich will hier nicht in 

Einzelheiten eingehen-, daß die Bünde nach außen nur in 

ihrem unmittelbaren Bereich, dort, wo sie unmittelbares 

Sonderwissen aus ihrer Erfahrung heraus haben, wo sie eine 

unmittelbare Sonderverantwortung zu tragen haben, in Erschei-

nung treten und Beschlüsse fassen dürfen. In allen Fragen, 

wo wir gemeinsam Verantwortung zu tragen haben, und dazu 

gehört die Bildung, die Kultur, die Außenpolitik, aber auch 

die soziale und wirtschaftliche Bntwicklung unseres Landes, 

haben wir zwar in Gremien Vorberatungen durchzuführen, die 

Beschlüsse können wir jedoch nur gemeinsam fassen. 

Ic h wiederhole meinen Antrag, den i ch bezügl i ch des 

ausscheidenden Bundesparteiobmannes Dr. Kl aus ge stel l t habe. 

(Beifall.) 
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Vor sitzender Präsident Ing. Sa 1 1 in g er: 

Herr Landeshauptmann Dr. Lechner hat den Antrag gestellt, 

dem Herrn Bundesparteiobmann Dr. Josef Klaus den offiziellen 

Dank des Parteitages auszusprechen. Ich glaube, es ist gar 

kein derartiger Antrag notwendig, denn unser aller Herzen 

sind j a in dieser Hinsicht so voll, daß wir diesen Dank des 

Bundesparteitages spontan zum Ausdruck bringen können. 

(Starker Beifall.) 

Offiziell aber muß ich diesem Antrag nachkommen. Ich 

bitte alle jene, die diesem Antrag zustimmen, die Delegierten-

karte zu erheben. - Ich darf die einstimmige Annahme fest-

stellen und dir, Herr Bundesparteiobmann, recht, recht herz-

lich danken. (Beifall.) 

Ich darf nun um weitere Wortmeldungen bitten. -

Nächster Redner ist Josef Höchtl. 
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Josef H Ö c h t l : Hoher Parteitag! Dieser Parteitag 

ist wahrlic h dazu angetan, einen jungen Menschen nachdenklich 

zulstimmen. Ist es vielleicht als demokratisch zu bezeichnen, 

wenn Initiativanträge durch halbe Zugeständnisse abgewürgt 

werden und die Abstimmungen in einer Art durchgeführt werden, 

die sicherlich beste Ausdrucksform einer autoritären Gesin-

nung ist ? 

Ist es denn nicht als Augenauswischerei zu betrachten, 

wenn eine derartige Fülle von Problemen, die sich aus der 

neuen politischen Situation ergeben, in einigen Stunden vom 

Tisch gefegt werden sollen? (Anhaltende Unruhe.) Gerade in 

einem Zeitpunkt, in dem eine intensive Standortanalyse, ein 

überdenken der Positionen und Werte zu einem neuen Selbst-

verständnis der Partei führen müßte, sieht man sich hier 

einer Tagesordnnng gegenüber, die ohne jeden Zweifel wahrlich 

wenig Raum für geistige Auseinandersetznng läßt. 

Es ergibt sich die Frage, ob nicht gerade solche kriti-

sche Situationen für Parteihierarchien die Notwendigkeit 

aufzeigen, die Diskussion möglichst in Grenzen zu halten, um 

nicht gewisse Konsequenzen heraufzubeschwören, die dem einen 

oder anderen nicht gerade angenehm wären. 

Zeigt es denn von einer besonders fortschrittlichen 

Linie, wenn sämtliche Anträge, die eingebracht worden sind, 

unter dem Vorwand nicht behandelt werden, daß sie zu spät 

eingelangt sind? Sogar Unkritische könnten dabe i auf andere 

Ged anken kommen. 
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überhaupt ist die Funktion eines Parteitages dadurch 

in Frage zu stellen, daß doch die eigentlichen Beschlüsse 

schon längst gefaßt sind (Zustimmung) und alle hier Anwesen-

den doch nur aufgefordert werden, sie zur KenntIJis zu nehmen. 

Vielleicht gilt es zu überlegen, ob die Zeit nicht anders 

genützt werden könnte, als hier Stunden zu sitzen und for-

melle Beschlüsse fassen zu dürfen. Danke. (Beifall.) 

Vorsitzender Präsident Ing. S a 1 1 i n g e r 
Ich glaube, daß niemand hier im Saal ist, der eine Diskussion 

abwürgen will. Wir haben die Tagesordnung, an die wir uns 

gerne halten, und es steht jetzt das Referat des Herrn 

Bundesparteiobmannes zur Debatte. 

Es hat sich niemand mehr zum Wort gemeldet. 

Herr Bundesparteiobmann! Die Diskussion zu deinen Aus-
wohl 

führungen war sehr kurz, und damit wurde/zum Ausdruck ge-

bracht, daß wir alle deiner Meinung zustimmen können. 

Ich möchte nun diesen Bericht des Herrn Bundespartei-

obmannes zur Abstimmung bringen. Wer mit diesem Bericht 

einverstanden ist und damit für die Entlastung des scheiden-

den Bundesparteiobmannes ist, den bitte ich um ein Zeichen 

mit der Delegiertenkarte. - Stimmenthaltungen? - Gegenstimmen? -

Das ist nicht der Fall. Dieser Bericht ist somit einstimmig 

zur Kenntnis genommen worden. 
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Vorsitzender Landesparteiobmann G l a s e r Ich 
bitte, die Plätze einzunehmen. 

Ich nehme die unterbrochenen Beratungen wieder auf und 

stelle zunäc hst die Frage: Hat noch jemand nicht a...n der Wahl 

teilgenommen? - Das ist nicht der Fall. Somit ist die Wahl 

der Spitzenfunktionäre geschlossen. Ich bitte die Mitglieder 

der Wahlkommission, mit der Auszählung zu beginnen. 

Darf ich nochmals bitten, die Plätze einzunehmen und 

diszipliniert, wie wir das jetzt schon gewohnt sind, dem 
' 

weiteren Verlauf des Parteitages zu folgen. 

Wir kommen nun zum Tagesordnungspunkt 12: Bericht "Zur 

Lage der Partei 11
• Ich bitte jetzt acht zugeben. Das Referat 

wird mit Diapositiven gehalten. Zu diesem Zwecke ••• (Anhalte 

de Unruhe. - Der Vorsitzende gibt das Glockenzeich~n.) Meine 

Damen und Herren! Jetzt bitte ich nochmals, die Plätze ein-

zunehmen. Wir sind doch kein Kindergarten! 

Die Raumbeleuchtung wird wegen der Diapositive gedämpft 

werden. Die Mitglieder des Präsidiums werden ersucht, sich 

entweder a uf ihren Sitzen umzudrehen oder unten Platz zu 

nehmen. 

Ich bitte Herrn Generalsekretär-Stellvertreter Pisa, 

mit seinem Referat zu beginnen. 
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